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Nach der Erstellung der ersten Welle an Roten Listen um die Jahrtausendwende 

wagen sich nunmehr Fachentomologen und private Spezialisten in verschiedenen 

Ländern und diversen Verwaltungseinheiten an eine Neufassung von Checklisten 

und damit verbunden von Einschätzungen und (Neu-)Bewertungen von Entwicklun-

gen sowie Gefährdungen einzelner Schmetterlingsarten, also auch den Roten Listen. 

Meist geschieht dies in Verbindung mit einer Verfeinerung und Verbindung zu deren 

Lebensräumen. Je kleiner solche Bewertungs- und auch die potentiellen Verbrei-

tungseinheiten sind, umso übersichtlicher und treffender ist wohl eine realistische 

Einschätzung des Zustandes von Populationen einzelner Arten. Es ist jedenfalls eine 

gewaltige Sisyphusarbeit, eine Insektengruppe mit tausenden von Arten, und das in 

Bezug auf ein ganzes Bundesland, bewerten zu wollen. Intensive Beschäftigung mit 

den Tieren und deren Verhalten, diffizile Dokumentation von Daten und möglichst 

viele beobachtende Augenpaare sind wohl die Grundvoraussetzung.

Bei dem nun vorliegenden Werk kann man davon ausgehen, dass nur unermüd-

licher Fleiß und Hartnäckigkeit gepaart mit einem großen Erfahrungs- und Daten-

schatz zu einer derartig umfassenden Aufarbeitung der Schmetterlinge Vorarlbergs 

geführt haben können. Dazu kommen noch die Verschränkung mit internationa-

len Gefährdungskategorien und der Versuch, beim Großteil der Arten eine nach-

vollziehbare Einschätzung des aktuellen Bedrohungsstatus zu erreichen. Das Werk 

soll einerseits vor Augen führen, wie unfassbar groß sich noch die Artenfülle in 

halbwegs intakten Lebensräumen darstellt, und andererseits darauf hinweisen, wie 

rasch sich ein Wandel im Artenspektrum vollziehen kann. Bisher kaum beobach-

tete, hochspezialisierte Arten tauchen plötzlich auf, verschwinden aber wieder uner-

wartet, ohne dass man wirklich weiß, warum. Nicht alle sind Neozoen oder Klima- 

günstlinge.
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Es ist der Mut zur Lücke und zur Ehrlichkeit gefragt, es geht um die Darstellung 

von Tendenzen, auch wenn man sicherlich bei der Einschätzung von vielen Arten 

lediglich vom „Bauchgefühl“ ausgehen kann, da methodisch kaum erfassbar, oder 

weil man sich bei ihnen immer am Rande der Nachweisgrenze bewegt.

Eine neue Art für die Fauna eines Bundeslandes ist aktuell beweis- und belegbar. 

Beim Verschwinden von Arten wird es viel schwieriger. Ob eine Art ausgestorben 

ist, zeigen erst lange Zeiträume intensiver Beobachtung. Das bedeutet aber auch, 

dass die Erstellung einer derartigen Broschüre immer nur eine Momentaufnahme 

aus einem Entwicklungsprozess sein kann und viel Engagement und Mühe auch in 

Zukunft nötig sein werden, um in Zeiten des Klimawandels auch nur halbwegs aktu-

ell bleiben zu können.

Mit vielen Karten, Grafiken, Statistiken und nicht zuletzt Fotos ist die Rote Liste 

der Schmetterlinge Vorarlbergs ein vorbildhaftes Vorzeigewerk geworden und ein 

Beispiel dafür, wie man „trockene“ Listen zu einem Erlebnis für Interessierte machen 

kann. Und es zeigt auch, dass – wenn es kaum mehr ein Zurück in die Vergangen-

heit gibt  – die Hoffnung besteht, dass ein gewisses Maß an Artenvielfalt auch in 

der Zukunft erhaltbar ist. Es wird sich vieles ändern, aber die Erde soll sich mit all 

ihren Bewohnern weiterdrehen können. Es ist die Freude am Anblick eines Schmet-

terlingsbildes in der Broschüre, eines der flatterhaften Wesen, dass Optimismus die 

Devise unserer Zeit sein kann, soll und muss. Gratulation an die Autoren!

Christian Wieser
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